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arl Rahner noch NIıC| vVeErSCSScH
Dreı kleine Bücher ber Rahners Theologıe vorgeste {

VO  a} eier Lippert CSsR. Hennef

/u besprechen sınd eın VO  — Mutschler herausgegebener kleiner Sammelband!, ıne
schmale Skı1ı77e VO  = Klınger“ und iıne eIwas umfangreıichere Gesamtdarstellung VO  s

Schwerpunkten Rahnerscher Theologıe VO  —_ Hılberath>?. Alle TeI Bücher weılsen mıt
ıhrem Jeweılıgen nlıegen In dıe gleiche Rıchtung: SI1e halten Rahners Theologıe In der
menschlichen und spırıtuellen Sıtuation heutiger Chrısten für emınent wichtig; sS1e meınen
offensıchtlıch, und 1e6Ss CC daß eın olches Fruchtbarmachen Rahnerscher Ge-
danken für suchende Chrısten ZWOIS ach Rahners Tod mehr denn Je tällıg ist. Das oılt
UTl mehr, als sıch uch ablehnende Stimmen Rahner zunehmend aut melden. So gab

eınen langen Artıkel In eıner aufwendiıg gedruckten Monatszeıtschrıift, In dem Rahner als
Vollstrecker der ıdealıstıschen Phiılosophıe und als Aushöhler katholisch theologıschen
Denkens erschıenNeue Bücher  Bericht  Karl Rahner ist noch nicht vergessen  Drei kleine Bücher über Rahners Theologie vorgestellt  von Peter Lippert CSsR, Hennef  Zu besprechen sind ein von D. Mutschler herausgegebener kleiner Sammelband!, eine  schmale Skizze von E. Klinger? und eine etwas umfangreichere Gesamtdarstellung von  Schwerpunkten Rahnerscher Theologie von B. J. Hilberath*. Alle drei Bücher weisen mit  ihrem jeweiligen Anliegen in die gleiche Richtung: Sie halten Rahners Theologie in der  menschlichen und spirituellen Situation heutiger Christen für eminent wichtig; sie meinen  offensichtlich, und dies m. E. zu Recht, daß ein solches Fruchtbarmachen Rahnerscher Ge-  danken für suchende Christen zwölf Jahre nach Rahners Tod mehr denn je fällig ist. Das gilt  um so mehr, als sich auch ablehnende Stimmen zu Rahner zunehmend laut melden. So gab  es einen langen Artikel in einer aufwendig gedruckten Monatszeitschrift, in dem Rahner als  Vollstrecker der idealistischen Philosophie und als Aushöhler katholisch theologischen  Denkens erschien ...  Einer Aktualisierung muß es also nicht einfach darum gehen, allgemein Akzeptiertes zum  soundsovielten Mal „aufzuwärmen“, sondern Gedanken nicht nur vor einer drohenden  Vergessenheit, sondern vor Verdächtigung zu bewahren. Nun kann eine solche Verlebendi-  gung nicht allein durch die Herausgabe einer großen Biographie wie der von Neufeld ge-  schehen (von uns besprochen), und auch die geplante systematische Herausgabe von  Rahners Gesamtwerk vermag dies allein nicht zu leisten. Hier braucht es leicht zugängliche,  erschwingliche Hinführungen. Drei davon liegen nun hier vor.  Das schmalste der drei Bücher ist nicht unbedingt das am leichtesten zugängliche. E. Kıin-  GER hat sich vorgenommen, Gedanken „zur spirituellen Theologie Karl Rahners“ (so der  Untertitel) vorzulegen. Eine sehr persönlich gehaltene Einleitung zeigt, wie hier ein wirk-  lich selbst Engagierter schreibt, für den Person und Theologie Rahners zur Hilfe wurden.  Von diesem Ausgangspunkt aus behandelt Klinger: „I. Biographie und Theologie — am Ur-  sprung des Fragens nach Gott“ (12 — 24; darin u. a. „Zu Leben und Arbeit Karl Rahners‘“;  „Ein Grundproblem: die Entfremdung von Theologie und Alltag‘“); „II. Der anonyme  Christ und die Anonymität Gottes. Wahrnehmung einer Mystik des Alltags“ (25 — 46; darin  wird z. B. nachgedacht über: „Jeder Mensch hat Gotteserfahrungen“; „Das absolute Ge-  heimnis“ u. a.); „IIT. ‚In der Zukunft wird der Christ ein Mystiker sein oder er wird über-  haupt nicht sein‘ (47 — 59; die drei Abschnitte sind hier überschrieben: „Das Wort ‚Gott‘  und die Gotteserfahrung‘“‘; „Theologie und Frömmigkeit heute“; „Die Existenz des Chri-  d  Gott neu buchstabieren. Zur Person und Theologie Karl Rahners. Hrsg. v. Hans-Dieter  MurscHLER. Würzburg 1994: Echter Verlag. 118 S., kt., DM 22,80. (ISBN 3-429-01581-2).  Z  Kumcer, Elmar: Das absolute Geheimnis im Alltag entdecken. Zur spirituellen Theolo-  gie Karl Rahners. Würzburg 1995: Echter Verlag. 60 S., kt., DM 12,80. (ISBN 3-429-  01614-2).  Hı.seratE, Bernd Jochen: Karl Rahner. Gottgeheimnis Mensch. Reihe: Theologische  Profile. Mainz 1995: Matthias-Grünewald-Verlag. 237 S., kt., DM 36,-. (ISBN 3-7867-  1755-9):  247Eıner Aktualısıerung mMu Iso nıcht einfach darum gehen, allgemeın Akzeptiertes Z
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Das schmalste der Tel Bücher ist nıcht unbedingt das leichtesten zugänglıche. KLIN-
GER hat sıch VOTSCHOMMCN, Gedanken „ ZUG spirıtuellen Theologıe arl ahners‘‘ (so der
Untertitel) vorzulegen. Eıne sehr persönlıch gehaltene Eınleitung ze1gt, WIEe jer en wıirk-
ıch selbst Engagılerter schreıbt, für den Person und Theologıe Rahners ZUT Hılfe wurden.
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Sten In der heutigen Welt Wne mystagogische Herausforderung‘‘). Dabe!]l ist für das
11UT Seıten starke Büchleın typısch, daß sıch Klınger, Fundamentaltheologe In ürzburg,
stark VOIN Rahners Gedanken leıten Lält, diıese ber wenıger beschreıbt und zıtiert, sondern,

Rahner anknüpfend, seıne eigenen Überlegungen vortragt. Dabe1l sınd ohl VOT em
der zweıte und der drıtte Abschnıiıtt VOoO  S unmıttelbarem Praxısınteresse (allerdings vermag
ich den Teilabschnuitt: „Chrıstus egegnet uUuns In den Fremden ıne Herausforderung
(Gjottes nıcht unmıiıttelbar nd sıchtbar In der Theologıe Rahners selbst verwurzelt sehen
W1IEe dıe meılsten übrıgen Abschnıiıtte VO  i ingers Darlegungen.) Wenn 111a will, ann
en WIT In dıesem uch bereıts eın Beıspıiel VOT UNs, WIEe Rahners Impulse In der e1ıgen-
ständıgen Darlegung e1Ines utors wırksam werden. hne daß 11UT Rahnerzıtation erfolgt.
nders geartet Ist das uch VvVO  — HILBERATH. Zunächst In Wort 77 der Reıhe, In der das
uch erscheınt. Es ist dıe Reıihe „Theologische Profile‘‘. aut Verlagsangabe sınd bereıts
anı ber VO  — Balthasar, Boff, Gollwitzer, Schillebeeckx erschlıenen. Der
Kreıs der Theologennamen, dıe In der Reıhe och Behandlung finden sollen, ıst übrıgens
sehr we1t SCZOBCH, ıhm zählen Klassıker WIE Barth oder Bonhoeffer und umstrıttene
Streıtbare WIEe Schuessler Fıorenza, Dussel, ESs ıst eın wahrlıch „gemischtes
Profil“ der Reıhe, WIE Ja uch schon be1 den ersten fünf Bänden (vgl dıe ben SCHANN-
ten Namen) beobachten ist Lassen WIT eınmal ©  en, ob Rahner In dıiıesem /usam-

menhang den behandelten Klassıkern zuzuordnen ist der als Umstrittener gelten
Eın Theologe, der Krıtik nıcht scheufte, WarT CT, eın Streıtbarer 1mM Inn VO Theologen, dıe
polarısıeren, iıst ber nıcht BCWESCN. Wıe ich ın persönlıch und In seıinen Schriften erlebt
habe, War für ıh nıcht 1L1UT typısch, daß iıne echte Offenheıt für dıe große Iradıtion
( AaUs der schöpfte, dıe ann auch immer wıeder überwand und ann dıe (Je-
genwart kritisch reflektierte, ohne seın Inneres Versöhntsehimn mıt „Gott und der 'eit“ der
Polemik opfern (hiıer hätten heutige Star- nd Streittheologen 1e] VO  - ıhm %“ lernen!).
Nun Hılberaths uch selbst Hılberath. Z eıt der Buchabfassung Dogmatıker in Ü
bıngen, glıedert seinen In WEeI1 Teıle „Vorstellung. DıIe Bedeutung arl Rahners für
dıe Theologıie der Gegenwart” (I3 S „Darlegung. Grundelemente der Theologıe arl
Rahners“ SS 228) DıIe Kapıtel 1mM ersten eıl lauten ZUE Theologıe der Gegenwart
ıne grobe Bestandsaufnahme ; Konturen der Theologıe arl ahners‘‘: Vorläufige AuSs-
wertung”. Dabe]l werden bereıts In geschickter Weise AaUuSs dem großen KOosmos Rahnerschen
Theologisierens, der gelegentlıch uch als rilut der als a0S erscheınen Mag, geschickt
dıe Leıtmotive herausgehoben (II und 11L bıs Buches). Im umfangreıicheren
zweıten eıl ogeht der Verfasser annn auf einıge der angeschnıttenen Schwerpunktthemen
CIM ADer Mensch als Geheimni1s“: „Gottes Selbstmitteilung‘; „ JESUS T1SLTUS der aDSO-
ute Heilbringer.: „Universaler Heilswille‘‘. el iıst dıe Darstellungsweıse dıe eıner WIS-
senschaftlıch anspruchsvollen Beschreibung. S1e orlıentiert sıch stark Rahnerschen Den-
ken selbst, ın das einzuführen S1e sıch Ja VOTSCHOMMCNH hat Zahlreıiche, olft lange /Zıtate
welsen immer wıeder den Weg InSs Rahnersche Denken selbst Wenn der Verfasser Schre1ı
„Nıc' Rahners Weg sollen WIT gehen, sondern uUuNseICH eıgenen Weg Iinden mıt arl
Rahner en WIT ber arl Rahner hınaus welterzugehen  !es (SID) ist doch
das „Mıt-Karl-Rahner-zusammen”, welches das uch sichtbar pra rag ISO Jemand: Wo
finde iıch ıne theologısch hinreichend ausführlıche und doch überschaubare Darstellung
der Theologıe arl Rahners, wırd der Blıck em uch Hılberaths gehen.
Anders wıederum präsentiert sıch das VO n  MUTSCHLER herausgegebene uch Wer sıch
schon Ööfter und engaglert VO Rahners edanken hat ANTCSCH und spiırıtuell bereıiıchern las-
SC und eınfach mehr ber dıesen Theologen und wahren Lehrer lesen un vernehmen will.
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dann wırd ıhm nıt dıesem Büchleıin 308| besten gedient SeIN. DiIe Kapıtelüberschrıften
mOgen 1€eSs ahnen lassen: „Karl Rahner Zeıtgenosse“ Neufeld, 13 — 36); „Karl
Rahner un: dıe Theologıe der Exerzıtien“ @ u  LaGcı  q 62); „Karl Rahner und dıe
Kırche“ Kehl, 63 S0): . Z Theologıe arl ahners“ (K.-H OCr S81 96): „Karl l
Rahner und dıe Naturwissenschaft‘‘ (H Mutschler. ’'/ 117).—
Wenn ich dıe RI besprochenen Bücher mıteinander vergleiche und WENN ich miıch irage, wel-
ches den lebendigen /ugang der Einheıt VO  = Person/Bıographie und enken arl
Rahners leichtesten und reızvollsten MaC| annn ist dieses uch Wıe hıer, L1UT Be1-
spiele NECNNECN, Neufeld der ehl aCetiten An Phänomen Rahner UTn Leuchten bringen,
das ist nıcht 11UT1 informatıv, sondern das wırd Z Lesegenuß! Ich aber, ist deutlich
geworden, dalß Jjedes der Tel Bücher se1ın eigenes Profil hat Wıe eh nd JE gılt also, daß der
Leser sıch ragt, Wäas SUC| und danach ann Jjeweıls Wa das engaglerte Zeugn1s eINeEes
INS eute um  cn Rahner be1l Klınger; dıe einläßlıche un gründlıche Ekınführung bel
Hılberath: dıe ebhaft geschrıebenen /ugänge In Multschlers Sammelband es der TEel
Bücher ann ZUT Hınführung werden, nd keıne Hınführung Rahner dürfte Ja be1l Rahner
stehen bleiben gng ıhm seINES großen „1 heologenruhmes” wahrnehmbar nıcht
„seme“ Theologıe (auch WECNN gelegentlıch diese Formel verwendet), sondern die
Theologıe überhaupt; mehr OCH: WIE seıne spiırıtuellen Schriften (der „andere Rahner‘“‘) Z7@e1-
SCH, jenen lebendigen Glauben, In dessen Dienst alle Theologıe stehen mu

esprechungen
Geistliches en

Geschichte der christlichen Spiritualität. Hochmiuttelalter und Reformatıon. Hrsg.
Jill RAITT ın Verbindung mıt Bernard McGiınn und John Meyendor(tf. Würzburg 1995 Ech-
ter-Verlag. 455 S appband, /8,— 3
Für dıe Besprechung eiInes Buches WIEe dıiıesem g1bt WEel möglıche und ausgeprägte Wege:
entweder einläßliche Besprechungen der zahlreichen Eınzelaussagen durch Jjeweılıge E X-
perten ın eiıner ausführlıchen Form mıt dem Zael, den wıssenschaftlıchen Dıalog den
inhaltlıchen Aussagen weıterzutreıiben: der dıe skı7zz1erende Vorstellung, dıe eınen ersten
Eındruck wıederg1bt, U dem Leser der Rezension ıne Ahnung vermiıtteln,
sıch jer handelt Iieser zweiıte Weg wırd Jer eingeschlagen.
ora Es g1bt 1mM deutschen Sprachraum In den etzten Jahrzehnten keıne vergleıich-
aTrTe Veröffentlichung. Man braucht sıch nıcht wundern, daß sıch u  LaC  s auSsgeWIlE-

Kenner der Geschichte der Spirıtualıtät, fürsorglıch des Projektes SCHNOMMCN hat
(ohne allerdings dessen Herausgeber se1N, vgl und as Vorwort Sudbracks).
Der fast 500 Seıten umfassende zweıte and umfaßt unter dem Tıtel „Hochmiuttelalter
und Reformatıon“ den Zeıtraum VO  = iwa 1150 bıs 1600 Diese Periodisierung 1st WIE jede

dıskutierbar und In geWISSEemM Maß wıillkürlich: „ Jede Kınteijlung der Periodisierung der
Vergangenheıt äng VO mehr der weniıger wıllkürlichen Entscheıidungen der Hıstoriker
ab In dıesem Fall wurde VO  — den Herausgebern verlangt, dıe christliche Geschichte qauf-
zuteılen, daß sıch Materı1al für rel an erg1ıbt” (3 Weıl der nde dieses eıt-

heraufgekommene Protestantismus TSL „ CC nde des ahrhundertsdann wird ihm mit diesem Büchlein am besten gedient sein. Die Kapitelüberschriften  mögen dies ahnen lassen: „Karl Rahner - Zeitgenosse“ (K. H. Neufeld, 13 — 36); „Karl  Rahner und die Theologie der Exerzitien“ (J. Sudbrack, 37 — 62); „Karl Rahner und die  Kirche“ (M. Kehl, 63 — 80); „Zur Theologie Karl Rahners“ (K.-H. Weger, 81 - 96); „Karl  Rahner und die Naturwissenschaft“ (H.-D. Mutschler, 97 — 117).—  Wenn ich die drei besprochenen Bücher miteinander vergleiche und wenn ich mich frage, wel-  ches den lebendigen Zugang zu der Einheit von Person/Biographie und Denken Karl  Rahners am leichtesten und reizvollsten macht, dann ist es dieses Buch. Wie hier, um nur Bei-  spiele zu nennen, Neufeld oder Kehl Facetten am Phänomen Rahner zum Leuchten bringen,  das ist nicht nur informativ, sondern das wird zum Lesegenuß! Ich hoffe aber, es ist deutlich  geworden, daß jedes der drei Bücher sein eigenes Profil hat. Wie eh und je gilt also, daß der  Leser sich fragt, was er sucht, und danach dann jeweils wählt: das engagierte Zeugnis eines  ins Heute umgesetzten Rahner bei Klinger; die einläßliche und gründliche Einführung bei  Hilberath; die lebhaft geschriebenen Zugänge in Mutschlers Sammelband. Jedes der drei  Bücher kann zur Hinführung werden, und keine Hinführung zu Rahner dürfte ja bei Rahner  stehen bleiben - ging es ihm trotz seines großen „Theologenruhmes‘“ wahrnehmbar nicht um  „seine“ Theologie (auch wenn er gelegentlich diese Formel verwendet), sondern um die  Theologie überhaupt; mehr noch, wie seine spirituellen Schriften (der „andere Rahner*“‘) zei-  gen, um jenen lebendigen Glauben, in dessen Dienst alle Theologie stehen muß.  Besprechungen  Geistliches Leben  Geschichte der christlichen Spiritualität. Bd. 2: Hochmittelalter und Reformation. Hrsg. v.  Jill Raırt in Verbindung mit Bernard McGinn und John Meyendorff. Würzburg 1995: Ech-  ter-Verlag. 488 S., Pappband, DM 78,- (ISBN 3-429-01657-6).  Für die Besprechung eines Buches wie diesem gibt es zwei mögliche und ausgeprägte Wege:  entweder einläßliche Besprechungen der zahlreichen Einzelaussagen durch jeweilige Ex-  perten in einer ausführlichen Form mit dem Ziel, so den wissenschaftlichen Dialog zu den  inhaltlichen Aussagen weiterzutreiben; oder die skizzierende Vorstellung, die einen ersten  Eindruck wiedergibt, um dem Leser der Rezension eine Ahnung zu vermitteln, worum es  sich hier handelt. Dieser zweite Weg wird hier eingeschlagen.  Vorab: Es gibt im deutschen Sprachraum m. W. in den letzten Jahrzehnten keine vergleich-  bare Veröffentlichung. Man braucht sich nicht zu wundern, daß sich J. Sudbrack, ausgewie-  sener Kenner der Geschichte der Spiritualität, fürsorglich des Projektes angenommen hat  (ohne allerdings dessen Herausgeber zu sein, vgl. S. 9 und das ganze Vorwort Sudbracks).  Der fast 500 Seiten umfassende zweite Band umfaßt — unter dem Titel „Hochmittelalter  und Reformation“ den Zeitraum von etwa 1150 bis 1600. Diese Periodisierung ist — wie jede  — diskutierbar und in gewissem Maß willkürlich: „Jede Einteilung oder Periodisierung der  Vergangenheit hängt von mehr oder weniger willkürlichen Entscheidungen der Historiker  ab. In diesem Fall wurde von den Herausgebern verlangt, die christliche Geschichte so auf-  zuteilen, daß sich Material für drei Bände ergibt“ (13). Weil der gegen Ende dieses Zeit-  raums heraufgekommene Protestantismus erst „gegen Ende des 16. Jahrhunderts ... in sei-  nen radikalsten Ausprägungen“ (14) deutlich wurde, nahm man ihn in diesen Band hinein,  während Trient und die katholische Antwort auf die Reformation, also auch Ignatius, Te-  249In s@e1-
1CN radıkalsten Ausprägungen“ (14) deutlıch wurde, ahm INan ıhn In diesen and hıneıin,
während Irıent und dıe katholische Antwort auft dıe Reformatıon, Iso uch Ignatıus, Je-
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